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Alpenverein
unterwegs

Gütersloh (WB). Die Ortsgruppe
Gütersloh des Deutschen Alpen-
vereins wandert am Sonntag, 9.
Juni, auf dem Paderborner Höhen-
weg. Die Abfahrt mit dem Bus ist
um 7.30 Uhr vom Marktplatz an
der Prekerstraße. Rucksackver-
pflegung ist mitzunehmen. Vom
Gut Redinghof verläuft die Strecke
zum »Hindal-Kreuz«, wo die Grup-
pe eine Frühstückspause einlegt.
Danach laufen die Teilnehmer in
das Beketal. Nach Überquerung
der Beke geht es durch eine 100
Meter lange Bahnunterführung,
anschließend wird auf dem Park-
platz am Eingang des Dunetals die
Mittagspause abgehalten. Weiter
geht es zur höchsten Erhebung
Paderborns, an der Buche und am
Pestfriedhof vorbei in Richtung
Neuenbeken. Abschließend wird
in einem Café nahe der Buke
gemütlich Kaffee getrunken. An-
meldungen und Informationen bei
Karl-Heinz Meyer unter �
0 52 47/39 39 oder bei Josephine
Peter, � 0 52 42/90 63 69.

Ganzheitliches
Lernen

Gütersloh (WB). Wie funktioniert
»ganzheitliches Lernen«? Traine-
rin Martina Brausem von der
Gesellschaft für ganzheitliches Ler-
nen wird in dem Workshop am
Samstag, 8. Juni, von 10.30 bis
13.30 Uhr im Familienzentrum
Villa Kunterbunt an der Carl-Mie-
le-Straße 216-218 Erkenntnisse
der Hirn- und Lernforschung vor-
stellen und den Teilnehmern
Übungen zur emotionalen Intelli-
genz beibringen. Die Teilnahmege-
bühren belaufen sich auf 18 Euro,
eine Kinderbetreuung ist für fünf
Euro pro Kind möglich. Anmel-
dungen werden per E-Mail unter
villa.kunterbunt@bertelsmann.de
oder telefonisch (� 0 52 41/
70 31 83) entgegengenommen.

Senioren und
Computer

Gütersloh-Avenwedde (WB).
Nach der vierwöchigen Urlaubs-
pause wird die Reihe »Senioren
und Computer« für Anfänger im
Bürgerhaus »Der Bahnhof« in
Avenwedde weitergeführt. Behan-
delt wird das Thema »Digitalfotos
bearbeiten«, gearbeitet wird mit
den Programmen Gimp und Tiny-
pic. Jeden Mittwoch in der Zeit von
9.30 bis 11.30 Uhr können die
Senioren mit ihren eigenen Lap-
tops oder den vorhandenen Com-
putern an den Geräten trainieren.

Rundgang
auf Platt

Gütersloh (WB). Der Heimat-
verein Gütersloh veranstaltet am
Donnerstag, 6. Juni, um 17 Uhr
einen einstündigen Stadtrundgang
in plattdeutscher Sprache. Gestar-
tet wird um 17 Uhr vom Stadtmu-
seum, im Anschluss ist ein Klönen
im Museumscafé vorgesehen. In-
formationen gibt's bei Ludger Set-
tertobulte, � 0 52 41/1 45 06.

Fest im Wohnpark
Dr. Murken

Gütersloh (WB). Bewohner, An-
gehörige und Gäste feiern am
Samstag, 15. Juni, ab 15 Uhr das
jährliche Sommerfest im Wohn-
park Dr. Murken, Neuenkirchener
Straße 12. Bei gutem Wetter sorgt
der Musikzug der Heide-Kompanie
aus Paderborn für die musikali-
sche Unterhaltung.

Bei Verfehlungen kennt Ablassprediger Dickbert Mittel und Wege, um
die Seelen der Besucher vor der Hölle zu retten.

Da sind sie, die Dudelsackpfeifer von Koboldix,
zum Glück an der Spitze des Umzuges.

»Anno« ist eröffnet
Graf Otto III. von Ravensberg bläst ins Horn, die Dudelsäcke spielen auf

Von Stephan R e c h l i n
und Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Die Du-
delsackgruppe Koboldix soll
den großen Umzug des Heerla-
gers zur Eröffnung des Festes
»Anno 1280« anführen. Vorne
an der Spitze. Was aber macht
sie? Latscht mit Grafen Otto III.
von Ravensberg ans Ende des
Zuges!

Dudelsack, Gitarre, Flöte und schon kanns losgehen. Die mittelalterliche
Musikband Tryzna steuert die Begleitmusik zum Fest »Anno 1280« auf

dem Hof Kruse bei. Schon im Laufe des herrlichen ersten Abend sind
mehr als 1000 Besucher gekommen.

»Das ist ja eine ganz ausgezeich-
nete Generalprobe«, sagt der Graf
und scheucht die Gruppe wieder
zurück an die Spitze. Die drei

Musiker laufen zurück, vorbei an
Wimpeln, Fahnen und Wappen,
auf denen Begriffe stehen wie
»Thor's Mannen«, »Sine Tem-
pora« oder »Sum Cuique«.  Dahin-
ter verbergen sich die verschiede-
nen Gruppen des Heerlagers –
Mittelalter-Vereine, deren Mitglie-
der ein Wochenende lang in dieser
Geschichtsepoche leben.

Axel Palsbröker zum Beispiel,
der bei »Anno« zum Bogenbauer
Hartmann zur Babylonie wird.  Er
gehört der seit 1970 bestehenden
Gruppe »Corona Historica« aus
Bad Oeynhausen an, die er selbst-
bewusst als älteste Historien-Grup-
pe Deutschlands bezeichnet. Was
ihn zu »Anno« treibt? »Der Graf
schuldet mir noch Geld. Er ließ bei

mir 100 Bogen bauen,
die er zur Eroberung
einer Burg brauchte.
Er hat sie noch nicht
alle bezahlt. Ich werde
mir das Geld holen!«

Oder Chapeau
Claque Rouge, hinter
der sich Conny Beh-
rens und Jörg Rosin-
ski aus Lübbecke ver-
bergen. Es sind Feuer-
und Fantasiekünstler,
sie mit wehenden
bunten Tüchern, er
mit Bällen. In ihrer
Aufführung geraten
sie schon einmal an-
einander, weil Jörg

bunte Tücher langweilig findet
und Conny fliegende Bälle blöd. 

Die Musiker ziehen auf ihrem
Weg an die Spitze auch an Vanessa
Lohmann und Stefan Rothenbü-
cher aus Marienfeld vorbei, die
sich zum Abendbrot süßen Fladen
mit Apfelmus auf einem Grill vor
ihrem Zelt zubereiten werden.
»Einfach köstlich«, sagt Vanessa,
»und hier draußen schmeckt es
noch mal so gut.«

Die Musiker sind wieder vorne
angekommen, dort, wo der ein

Jahr Ole in einem Bollerwagen
darauf wartet, dass es endlich
losgeht. »Wann gehts denn los?«,
fragt der eine Koboldix. »Wenn
der Graf ins Horn bläst, Du Tröte,«
sagt der andere Koboldix.

Mehr FOTOS
im Internet
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Ute Granold, Vorsitzende des Stephanuskreises, sowie MdB Ralph
Brinkhaus (rechts) informieren sich in Gesprächen mit Einheimischen.

»Die ganze Region steht auf der Kippe«
CDU-Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus macht sich ein Bild von der Lage syrischer Flüchtlinge

G ü t e r s l o h  (WB). Der Gü-
tersloher Bundestagsabgeord-
nete Ralph Brinkhaus konnte
sich jetzt selbst ein Bild von der
Lage der syrischen Flüchtlinge
in der Türkei an der Grenze zu
Syrien machen. Als Mitglied
des Stephanuskreises der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion reiste
Brinkhaus zusammen mit der
Vorsitzenden Ute Granold in
das Krisengebiet. 

Brinkhaus ist in den vergange-
nen Monaten sehr häufig in sei-
nem Wahlkreis von syrisch-ortho-
doxen Christen in Sorge um ihre
Verwandten in der Krisenregion
angesprochen worden. »Die Lage
ist sehr kritisch, und gerade für
die syrisch-orthodoxen Christen
wird das Leben immer schwerer«,
berichtet er.

Deutlich mehr als eine Million
Menschen sind bereits vor der
Gewalt, aber auch dem Mangel an

allem Lebensnotwendigen in Syri-
en geflohen. Die Lage in den
Staaten, die Flüchtlinge aufneh-
men, sei dramatisch, berichten
Granold und Brinkhaus. Bereits
jetzt sei die Aufnahmefähigkeit in
Jordanien und dem Libanon bei-
nahe erschöpft. Soziale Konflikte
drohten, vor allem durch medizi-
nische Unterversorgung entstehe
das Risiko von Seuchen. Die Orga-
nisationen der Vereinten Natio-
nen, aber auch die
türkische Regierung,
die die Versorgung
der Flüchtenden im
eigenen Land über-
nimmt, brauchen
dringend finanzielle
Unterstützung. Das
Flüchtlingshilfswerk UNHCR rech-
net bis zum Jahresende mit weite-
ren zwei Millionen Flüchtlingen.

»Die ganze Region steht auf der
Kippe«, sagt Brinkhaus. »Bei einer
weiteren Verschärfung des Bürger-
krieges in Syrien aber werden
auch und insbesondere die Min-
derheiten noch mehr leiden. Die
christlichen Gemeinschaften

fürchten um ihren Bestand in
einem weiteren der Länder, in
denen das Christentum entstand.«
Pläne der türkischen Regierung,
an der Grenze zu Syrien ein
gesondertes Flüchtlingslager für
Christen zu errichten, könnten
eine Lösung sein. Gleichzeitig dür-
fe so kein Anreiz für die Abwande-
rung geschaffen werden. Vielmehr
müssten Initiativen unterstützt
werden, Hilfe vor Ort zu leisten.

Die wahllosen und
brutalen Angriffe des
Assad-Regimes auf
die syrische Bevölke-
rung, aber auch die
zahlreichen Entfüh-
rungen und Gewalt-
akte im Gebiet der

Opposition verschärften die Lage
für die Zivilbevölkerung. »Bis heu-
te sind die beiden orthodoxen
Erzbischöfe von Aleppo in der
Hand ihrer Entführer. Sie müssen
sofort freigelassen werden, ihr
Schicksal wirft einen weiteren
Schatten auf die in großer Furcht
lebenden christlichen Gemein-
den«, betont Brinkhaus. 

Norbert Bole

Kirwald löst
Bole ab

Neue Volksbank-Struktur
Gütersloh-Isselhorst (cas). In der

Volksbank-Filiale im Gütersloher
Stadtteil Isselhorst kündigt sich ein
Wechsel an: Nach 16 Jahren wird
der bisherige Marktbereichsleiter
Norbert Bole aufgrund »veränder-
ter Führungsstrukturen« inner-
halb des Geldinstitutes offiziell
zum 1. September ausscheiden,
um dann die Volksbank-Filialen in
Friedrichsdorf
und Avenwedde
in verantwortli-
cher Position zu
betreuen. 

Das teilte Bo-
le, der 1997
den damaligen
Filialleiter Ralf
Reckmeyer ab-
gelöst hatte, im
Rahmen des
»Bürgerklöns«
mit. »Es heißt ja, dass man mit
den Isselhorstern mehrere Säcke
Salz essen muss, um ihr Vertrauen
zu gewinnen. Ich kann abschlie-
ßend sagen, dass mir dieses Salz
geschmeckt hat«, sagte der
57-Jährige schmunzelnd. Und be-
reits jetzt hat er sich festgelegt,
wann er beruflich aussteigt: »Mit
61 ist Schluss!«

Nachfolgerin ist eine langjährige
Mitarbeiterin Norbert Boles: Anne-
Kristin Kirwald (28) übernimmt
schon Mitte August die Geschäfts-
stellenleitung in Isselhorst. Sie
wird dann auch für die Filiale in
Ummeln zuständig sein. 

Anrufe 
jetzt gratis

Service der Arbeitsagentur
Kreis Gütersloh (WB). Die

Bundesagentur für Arbeit (BA)
führt zum 1. Juni neue gebühren-
freie Service-Rufnummern ein.
Bisher waren die Arbeitsagentu-
ren und Familienkassen unter
kostenpflichtigen Rufnummern mit
der Vorwahl 0 18 01 erreichbar.
Künftig können Arbeitnehmer-
und Arbeitgeberkunden aus allen
deutschen Fest- und Handynetzen
kostenlos anrufen. Auch für die
Gütersloher und Bielefelder Kun-
den der Agentur für Arbeit sei dies
eine erweiterte Serviceleistung.
Die Familienkasse ist künftig
ebenfalls gebührenfrei erreichbar. 

Je nach Anliegen wählen die
Kunden folgende Rufnummern: 
� Arbeitnehmer/Arbeitsuchende:
08 00/4 55 55 00;
� Arbeitgeber: 08 00/4 55 55 20;
� Familienkasse: Information all-
gemein: 08 00/4 55 55 30, Zah-
lungstermine Kindergeld: 08 00/
4 55 55 33, Forderungseinzug/
Kasse: 08 00/4 55 55 10.

Aus dem Ausland sind diese
Nummern nicht erreichbar. Aus
dem Ausland muss man � 09 11/
12 03 10 10 wählen. Der Anruf
wird automatisch in die zuständi-
gen Service-Center weitergeleitet. 

Gemeinschaft 
der Christen lebt
seit langem in
großer Furcht.


